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Abbildung 1: 2. Runde Gestaltungswerkstatt in Bredstedt © Institut Raum & Energie 
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1.  Begrüßung und Einführung  

Der Bürgermeister von Bredstedt, Christian Schmidt, begrüßt die Teilnehmenden und informiert über 

das Projekt smarna und weitere Maßnahmen in der Kommune. Für die folgende Veranstaltung betont 

er, dass es darum geht, die vorgestellten Lösungsansätze für die Innenstadt von Bredstedt zu 

diskutieren. 

Julia Reiß (Institut Raum & Energie) heißt die Anwesenden ebenfalls willkommen. Sie erläutert, dass 

das Ziel der heutigen Veranstaltung die Diskussion von Gestaltungsmöglichkeiten für die Ortsmitte, 

also die Freiflächen auf und um den Marktplatz, ist. Zu Beginn werden in einer kurzen Präsentation die 

Ergebnisse des bisherigen Beteiligungsprozesses (Online und 1. Gestaltungswerkstatt am 15.06.2024) 

vorgestellt.  

Insgesamt nehmen 50 Personen an der Veranstaltung teil. 

2.  Vorstellung möglicher Szenarien am und um den Marktplatz und Diskussion 

 

In der Präsentation stellt Nils Weiland (ARGUS Stadt und Verkehr) verschiedene Varianten für den 

Parkraum und die Verkehrsführung rund um den Marktplatz und die Osterstraße vor: 

• Variante 1 - Punktuelle Umwandlung von Parkraum: Geringe Verbesserungen für Fuß- und 

Radverkehr. 

• Variante 2 - Einbahnstraße: Flächengewinn und weniger Kfz-Verkehr; konfliktärmere Nutzung 

für Fuß- und Radverkehr. 

• Variante 3 - Modaler Filter: Autofreie Flaniermeile im Abschnitt Birkenweg bis Bahnhofstraße 

(Ausnahmen für Lieferverkehr, Linienbusse und mobilitätseingeschränkte Personen); 

reduzierter Kfz-Verkehr. 

• Variante 4 - Flanierzone Innenstadt: Komplett autofreier Markt und Osterstraße (Ausnahmen 

für Lieferungen, Linienbusse und Mobilitätseingeschränkte) zur Verbesserung der 

Aufenthaltsqualität, Förderung der Gastronomie und des Fußverkehrs. 

Zu jeder Variante werden aus gutachterlicher Sicht Vor- und Nachteile benannt und Hinweise und 

Anmerkungen der Anwesenden gesammelt (siehe nachfolgende Abbildung 2). Abschließend sind die 

Teilnehmenden eingeladen, ihre favorisierte Parkraum- und Verkehrsführungsvariante mit Punkten zu 

wählen. Dabei werden beim Parken die Variante „0 – Bestand“ und die Variante „1 – [punktuelle 

Umwandlung von Parkraum im] Seitenraum“ sowie bei der Verkehrsführung v. a. die Variante „0/1 – 

Bestand“ und (in geringerem Umfang) auch die Variante „4 – Flanierzone“ favorisiert. 
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Abbildung 2: Eingebrachte Hinweise zu den vorgestellten Varianten © Institut Raum & Energie 
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Abbildung 3: Favorisierung einer Variante Parken und einer Variante Verkehr © Institut Raum & Energie 

 

3.  Sammlung von Nachnutzungsideen zwei ausgewählter Varianten in Kleingruppen 

In zwei Kleingruppen werden für die Variantenkombination Parken – 1 und Verkehr – 0 sowie für die 

Variante 4 anhand von Plänen und Karten Nachnutzungsideen für die frei werdenden Flächen 

gesammelt. 
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Abbildung 4: Übergreifende Ergebnisse der Diskussion mit Variante 1 – Punktuelle Umwandlung von Parkraum 

(somit freie Flächen am Marktplatz sowie Seitenraum) © Institut Raum & Energie 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 5: Verortbare Ergebnisse der Diskussion der Variante 1 – Punktuelle Umwandlung von Parkraum. 

Dabei stellen die kleinen Kreise Skulpturen dar. © Institut Raum & Energie 
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Abbildung 6: Ergebnisse der Diskussion mit der Variante Flanierzone © Institut Raum & Energie 
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Abbildung 7: Abschließende Hinweise der Teilnehmenden © Institut Raum & Energie 
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4. Zusammenfassung und Ausblick  

Die Gruppenergebnisse werden im Plenum vorgestellt und ergänzt (siehe auch Abbildung 7). 

Zusammenfassend kann folgendes festgehalten werden: 

• Unter den Teilnehmenden besteht Einigkeit darüber, dass die Innenstadt attraktiver und 

belebter werden soll. Sowohl kurz- als auch langfristige Maßnahmen zur Umgestaltung des 

Marktplatzes werden als notwendig erachtet, um dieses Ziel zu erreichen. 

• Die Interessen von Kindern und Jugendlichen sollen in die Planungen einbezogen werden, z. B. 

in Form von Spielplätzen oder Sandkästen. 

• Es werden vermehrt Wünsche nach kurzfristigen/temporären Lösungen für die Umgestaltung 

geäußert, um schneller handlungsfähig zu sein und die Zeit bis zu einer langfristigen Planung des 

Projektes bis 2035 zu überbrücken. Die Vorteile dieser Variante werden von den Teilnehmenden 

in der Flexibilität der Umsetzung gesehen. Umgestaltungen könnten erprobt und jederzeit 

rückgängig gemacht werden. 

• Die Idee der Installation eines Boule-Platzes oder Schachfeldes ist vorteilhaft, da sie einen 

Begegnungsort schafft, die umliegenden Flächen aber weiterhin anderweitig genutzt werden 

können. 

• Das Installieren von (mobilen) Sitzmöglichkeiten und einer entsprechenden Überdachung um 

den Schweinebrunnen soll einen Begegnungsort in der Innenstadt schaffen. 

• Ein weiteres Ergebnis der Gruppenarbeit ist der Wunsch nach einer Begrünung des Marktplatzes, 

die für die Aufenthaltsqualität eine große Rolle spielt. Dies könnte in Form von Bäumen und 

mobilen Pflanzenkübeln umgesetzt werden. 

• Während der Gruppenarbeit entsteht die Idee, durch eine größere Veränderung Aufsehen zu 

erregen. Die Teilnehmenden sehen hierfür die bunte Gestaltung der Fassaden rund um den 

Marktplatz als eine geeignete Möglichkeit.  

• Eine Erweiterung der Parkmöglichkeiten für Radfahrende wäre wünschenswert. 

• Die Platzierung eines Sandkastens mit angrenzenden Sitzmöglichkeiten könnte sowohl einen 

Raum für Kinder als auch eine Aufenthaltsmöglichkeit für Erwachsene bieten. 

• Immer wieder wird die Frage nach entsprechenden Fördermöglichkeiten für die gewünschten 

Maßnahmen gestellt. 

Die Maßnahmen sollen langfristig zur Stärkung des Marktplatzes als Ortsmitte beitragen und einen 

attraktiven Aufenthalts- und Begegnungsort für Jung und Alt schaffen. 

Im nächsten Schritt werden die Ergebnisse ausgewertet und Empfehlungen für die Umsetzung der 

formulierten Vision in einem Abschlussbericht festgehalten. Die Teilnehmenden sind zudem herzlich 

zur Abschlussveranstaltung des Projektes smarna am 25.11.2024 in Breklum eingeladen.  

Julia Reiß und Nils Weiland bedanken sich herzlich für die rege Beteiligung und die Vorschläge der 

Teilnehmenden und Christian Schmidt gibt einen Ausblick auf die Umsetzungsmöglichkeiten und die 

nächsten Schritte in Bredstedt.  

Hamburg/Wedel, 04.11.2024 


